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Wie kann Lehrkräftebildung darauf vorbereiten, 
Nachhaltigkeitsthemen zu unterrichten, die komplex, 
kontrovers und von Unsicherheit geprägt sind? Das 
Erasmus+-Projekt INTERACT (Tackling ESD related 
wicked problems in geography teacher training with mul-
timodal vignettes) begegnet dieser Herausforderung mit 
zwölf multimodalen Vignetten aus dem europäischen 
Geographie- bzw. GW-Unterricht. Sie machen kon-
krete Unterrichtssituationen zum Ausgangspunkt für 
Reflexion – und laden dazu ein, nicht vorschnell nach 
der ‚richtigen‘ Lösung zu suchen, sondern Unterricht 
differenziert und multiperspektivisch zu erschließen.

Klimawandel, Biodiversitätsverlust, Migration, glo-
bale Ungleichheiten oder die Zukunft von Wirtschaft 
und Gesellschaft: Nachhaltigkeitsbezogene Themen 
gehören zu den zentralen Gegenständen geographi-
scher und wirtschaftlicher Bildung. Gleichzeitig erle-
ben es Lehrpersonen als besonders anspruchsvoll, diese 
zu unterrichten (vgl. Breitenmoser et al. 2024; Costa 
& Singer-Brodowski 2024). Denn häufig gibt es we-
der eine eindeutige Problemdefinition noch eine un-
strittige Vorstellung davon, was eine wünschenswerte 
Zukunft ausmacht. Unterschiedliche Interessen, Werte 
und Perspektiven treffen aufeinander, wissenschaftli-
ches Wissen ist teilweise unsicher und auch die Frage, 
welche Handlungsmöglichkeiten Schule überhaupt er-
öffnen kann, ist nicht eindeutig zu beantworten (vgl. 
Block et al. 2019; Simm et al. 2021; Mitchell 2022).

Die Wickedness von BNE

Im Projekt haben wir diese miteinander zusammen-
hängenden Facetten nachhaltigkeitsbezogener Bildung 
unter dem Begriff der Wickedness gefasst. Ausgehend 
von Rittel und Webber (1973) lassen sich viele Fra-
gen nachhaltiger Entwicklung als Wicked Problem ver-
stehen: Sie sind komplex und kontrovers, lassen sich 
nicht eindeutig definieren und bieten keine einfache 
oder abschließende Lösung – zumal jede gefundene 

Lösung neue Fragen und Probleme hervorbringen 
kann. Nachhaltigkeitsbezogene Herausforderungen 
sind dabei nicht nur durch wissenschaftliche Unsicher-
heiten geprägt, sondern ebenso durch unterschiedliche 
Werte, Interessen und Vorstellungen davon, wie ein 
Problem überhaupt zu verstehen und welche Zukunft 
wünschenswert ist. Diese Konflikte werden auch im 
Unterricht wirksam. Im Projekt unterscheiden wir da-
her heuristisch zwischen inhaltlicher, pädagogischer/di-
daktischer und struktureller Wickedness: Sie betrifft zum 
einen die Komplexität und Kontroversität der Nach-
haltigkeitsthemen selbst (vgl. Mehren et al. 2015; Ohl 
2018), zum anderen die Herausforderungen, die mit 
ihrer Vermittlung und Aushandlung im Unterricht ver-
bunden sind, und schließlich die institutionellen und 
strukturellen Bedingungen, unter denen BNE stattfin-
det. Diese Dimensionen treten in der Unterrichtspra-
xis jedoch nicht isoliert auf, sondern überlagern und 
verstärken sich gegenseitig. Für die Lehrkräftebildung 
bedeutet das, Nachhaltigkeit nicht primär als Problem 
mit einer richtigen Lösung zu behandeln, sondern Un-
sicherheit, Kontroversen, Machtverhältnisse und Fra-
gen von Verantwortung selbst zum Gegenstand profes-
sioneller Reflexion zu machen.1

In diesem Kontext stellt sich damit eine zentra-
le Frage: Wie kann man angehende Lehrkräfte dazu 
befähigen, einen reflexiv-professionellen Umgang mit 
solchen Themen im Unterricht zu finden?

INTERACT – Tackling Wicked Sustainability 
Challenges through Multimodal Vignettes

Hier setzte INTERACT an: Von Oktober 2023 bis 
September 2026 arbeiteten die Technische Universität 
Dresden, die Universität Graz und die Fontys Uni-
versity of Applied Sciences Tilburg gemeinsam daran, 

1  für eine ausführlichere theoretische Konzeption siehe Flucher 
et al. (2026) und Hennig et al. (2026)
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Möglichkeiten für eine reflexive Auseinandersetzung 
mit der Wickedness von BNE in der Lehrkräftebil-
dung zu entwickeln. Im Zentrum standen dabei mul-
timodale Vignetten, die authentische Unterrichts-
situationen aus verschiedenen Perspektiven für die 
Lehrkräftebildung zugänglich machen.

Was sind multimodale Vignetten?

Eine multimodale Vignette ist eine vielperspek-
tivische, verdichtete Darstellung einer konkreten 
Unterrichtssituation. Ausgangspunkt der zwölf 
INTERACT-Vignetten waren Unterrichtshospitati-
onen von Geographie- bzw. GW-Stunden in Öster-
reich, Deutschland und den Niederlanden. Nach-
haltigkeitsbezogene Unterrichtssituationen wurden 
zunächst ethnographisch beschrieben und anschlie-
ßend gemeinsam mit den beteiligten Lehrkräften zu 
Vignetten weiterentwickelt. In einem iterativen Pro-
zess wurden unterschiedliche Fragmente zusammen-
getragen und mosaikartig miteinander verbunden: 
etwa Unterrichtsbeobachtungen, Gesprächsausschnit-
te, Arbeitsaufträge, Schüler*innenprodukte, Tafelbil-
der oder Reflexionen der Lehrkraft.

Gerade dieses Miteinander unterschiedlicher Ma-
terialien und Perspektiven macht den besonderen 
Charakter der multimodalen Vignetten aus. Die Si-
tuation wird nicht linear erzählt, sondern aus ver-
schiedenen Blickwinkeln kaleidoskopartig zugäng-
lich. Was zunächst eindeutig erscheint, kann durch 
ein weiteres Fragment auch anders gelesen werden. 
Die Vignetten lassen Raum für unterschiedliche In-
terpretationen und machen sichtbar, dass Unterricht 
immer auch von subjektiven Wahrnehmungen und 
situativen Bedingungen geprägt ist.

Dabei geht es nicht darum, ‚guten‘ oder ‚schlechten‘ 
Unterricht zu präsentieren. Stattdessen greifen die Vi-
gnetten die Komplexität, Unsicherheit und Mehrdeu-
tigkeit auf, die den Unterricht oft prägen, und machen 
unterschiedliche Ebenen und Aspekte der Wickedness 
von BNE sichtbar. Sie fokussieren bestimmte Momen-
te, lassen andere Aspekte offen und schaffen dadurch 
einen Raum, in dem Fragen, Irritationen und unter-
schiedliche Lesarten entstehen können.2

Ein Beispiel – die Vignette ‚Globale Plastik­
verschmutzung‘

Um sowohl die Konstruktionsprinzipien als auch die 
Gestaltung einzelner multimodaler Vignetten zu ver-
anschaulichen, gehen wir hier kurz auf eine der zwölf 

2  für eine ausführliche Darstellung der theoretischen Konzepti-
on und Entwicklung der Vignetten siehe INTERACT-Handbook 
(vgl. INTERACT 2026a)

entwickelten Vignetten, ‚Globale Plastikverschmut-
zung‘, ein. Ausgangspunkt ist eine österreichische 
Unterrichtseinheit, in der sich Schüler*innen mit 
der globalen Plastikverschmutzung und insbesonde-
re mit Fragen von Umweltungerechtigkeit auseinan-
dersetzen. Die Vignette versammelt unterschiedliche 
Materialien und Perspektiven aus dem Unterrichts-
geschehen: ethnographische Beobachtungen, Gesprä-
che im Klassenzimmer, Reflexionen der Lehrkraft, 
Lernergebnisse der Schüler*innen und zwei Wochen 
später gesammelte Rückmeldungen. Alle Vignetten 
sind sowohl als PDF-Paket zum Download verfügbar 
(siehe Abb. 1) als auch als interaktive Online-Version 
erkundbar (siehe Abb. 2). 

Anstatt die Unterrichtsstunde als erfolgreich oder 
erfolglos zu bewerten oder nach der ‚richtigen‘ Reakti-
on der Lehrkraft zu fragen, lädt die Vignette dazu ein, 
Spannungen genauer zu betrachten, unterschiedliche 
Lesarten zu erproben und neue Fragen zu eröffnen. 
Dazu wird die Fallbeschreibung durch Reflexions-
impulse ergänzt, die von eher offenen ersten Fragen 
schrittweise zu einer vertieften Auseinandersetzung mit 
wiederkehrenden Herausforderungen von BNE führen. 
Den Ausgangspunkt kann beispielsweise bilden: „Was 
fällt dir beim Lesen der Vignette auf? Was hat dich 
überrascht oder irritiert?“ Daran schließen Fragen an, 
die unter anderem die Rolle von Emotionen, das Ver-
hältnis zwischen persönlicher Sorge und strukturellen 
Problemen sowie die Aushandlung unterschiedlicher 
Perspektiven thematisieren: „Wie kann man die situati-
ven Sorgepraktiken der Schüler*innen anerkennen und 
gleichzeitig der Komplexität und den Machtverhältnis-
sen, die eine Situation ausmachen, gerecht werden?“ 
Ein weiterer Reflexionsanstoß greift die anonyme Aus-
sage eines Schülers auf, dass ihm die Plastikverschmut-
zung überhaupt egal sei: „Sind in pluralistischen Dis-
kussionen alle Standpunkte gleichwertig, und wenn 
nicht, auf welcher Basis kann man das bewerten?“ Da-
mit soll die Reflexion nicht auf die Frage „Was würde 
ich tun?“ reduziert werden. Vielmehr geht es darum, 
die eigene Wahrnehmung und das eigene professionelle 
Handeln in Beziehung zu theoretischem Wissen, eige-
nen Unterrichtserfahrungen, anderen Perspektiven und 
den Bedingungen der jeweiligen Situation zu setzen.   

Wie lassen sich die Vignetten einsetzen?

Die Vignetten wurden für unterschiedliche Settings 
der universitären Lehrkräftebildung entwickelt und 
können sowohl individuell als auch in Gruppen oder 
Seminaren eingesetzt werden. Denkbar ist beispiels-
weise, zunächst nur einzelne Fragmente zu betrach-
ten und eigene Deutungen zu entwickeln. Anschlie-
ßend können weitere Materialien hinzugezogen und 
bisherige Interpretationen hinterfragt oder verändert 
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Vignettes © 2026 by Interact is licensed under CC BY-NC-ND 4.0.

VIGNETTE

V. 01

Globale Plastikverschmutzung

Die hier beschriebene Unterrichtseinheit findet in einer österreichischen allgemeinbildenden höheren Schule statt. Die Schüler:innen 
besuchen die 9. Schulstufe und sind zwischen 14 und 16 Jahre alt. Das Thema der Stunde ist die globale Plastikverschmutzung, 
wobei die Lehrperson einen besonderen Fokus auf die Rolle des globalen Südens für die Thematik setzte. 

 Die Stunde beginnt und nach kurzen typischen organisatorischen Fragen und einem 
langsamen zur Ruhe kommen der Schüler:innen fragt die Lehrperson in die Runde: 

„Was sind denn Kernaussagen aus dem Zeitungsartikel, den wir letzte Stunde gelesen und 
bearbeitet haben?“ Einige Schüler:innen melden sich: „90 % aller Seevögel sind vom Aus-
sterben bedroht!“ – „Es ist gar nicht so schlau, so Meeresverschmutzung, weil viele Tiere 
sterben.“ – „Plastikmüll kostet armen Ländern viel mehr und ich glaube, das ist unfair?“ Die 
Lehrperson nickt zufrieden und teilt ein  Arbeitsblatt aus. Neben vielen Aufgaben zum Zu-
ordnen, Erklären und Visualisieren unterschiedlicher Fakten fordert die letzte Aufgabe die 
Schüler:innen dazu auf, ein ‚sprechendes Plastiksackerl‘ zu entwerfen, welches die globale 
Plastikverschmutzung adressiert.  

Nach dieser intensiven Arbeitsphase en-
det die Stunde damit, dass sich einige 
Schüler:innen melden, um ihre Entwürfe der 
Klasse vorzustellen. Dabei melden sich fünf 
Schüler:innen, die alle zum Ausdruck bringen, 
dass sie es ungerecht und belastend finden, 
dass weltweit Tiere aufgrund der Plastikver-
schmutzung leiden und sterben. 

Leos Entwurf

Ninas Entwurf

Die Lehrperson und ich sehen uns die Meinungen der Schüler:innen gemeinsam an, und ich 
frage sie: „Findest du, dass jede Meinung, die sich nach so einer Stunde herauskristallisiert, 
gleichwertig ist für dich? Im Sinne von, bist du mit jeder gleich zufrieden?“ Daraus ergibt 
sich ein längeres  Gespräch. 

GESPRÄCHE MIT SCHÜLER:INNEN

 Während die Schüler:innen an ihrem Entwurf arbeiten, geht die Lehrerin durch die Klasse 
und führt Gespräche. Sie fragt Nina, was sie denn mit ‚eine saubere Zukunft für alle‘ 
meint. Diese antwortet darauf mit verunsicherter Stimme: „Naja, also halt für alles, was 
lebt. Menschen überall, aber halt auch die ganzen Tiere. Passt das nicht so?“ – „Doch 
sicher, natürlich, mich hat nur interessiert, wen du mit alle meinst!“  – „Achso, ja, genau. 
Alles was darunter halt leidet.“ 
Auch Leo will unbedingt über seinen Entwurf reden und führt aus: „Das ist eine tote Katze, 
die in einem Plastiksackerl … Weil ich hab‘ einmal eine tote Katze in einem Plastiksackerl 
neben der Straße liegen sehen. Sie hat ausgeschaut, als hätte sie wirklich versucht, sich 
aus dem Sackerl zu befreien und es war ganz oft um ihren Hals gewickelt, aber sie hat 
es nicht geschafft. Daran kann ich mich immer noch so gut erinnern, das war wirklich 
schlimm.“ – „Oh, das tut mir leid.“ – „Ja, das war wirklich schirch. Seitdem achte ich 
selber auch voll darauf, also auf so Plastiksackerl, die irgendwo herumliegen.“ 

REFLEXION LEHRPERSON

Nach Ende der Stunde teilt die Lehr-
person folgende Beobachtung mit: „Ich 
finde es spannend, dass wir eigentlich 
überhaupt nichts mit Tieren gemacht 
haben und auch im Text kaum was über 
Tiere steht, sie das aber anscheinend am 
meisten triggert. Ich glaube, dass sie in 
dem Alter mit 15 noch sehr auf dieser 
emotionalen Schiene sind. Ich merke 
das in der Unterstufe, dass sie noch 
viel empfänglicher sind für Tierschutz-
themen, da ist einfach noch viel mehr 
Empathie da und weniger der Versuch, 
das zu rationalisieren. Aber ja, die Men-
schen im globalen Süden, die sind halt 
gar nicht so wirklich vorgekommen.“

Zwei Wochen sind seit dieser beschriebenen Stunde vergangen, und die Lehr-
person entscheidet sich dazu, die Schüler:innen anonym nach ihrer persönlichen 
Meinung zum Thema zu befragen. Hier eine Auswahl der Antworten: 

Findest du persönlich die Plastikver-
schmutzung schlimm? Falls ja, was da-
ran findest du am schlimmsten?

Findest du, dass sich etwas verändern soll-
te? Falls ja, was sollte sich deiner Meinung 
nach verändern? Wer sollte anders handeln?

Dass Menschen im Globalen Süden stark 
darunter leiden und dass wir so leben 
wie als gäbe es mehr als eine Welt. 

Die Menschen die an der Produktion be-
teiligt sind. Plastik in Pappe zu verwandeln 
bringt sich nichts. 

Ja, ich finde es schlimm weil Tiere 
dadurch sterben.

Es sollte viel strengere Gesetze geben. 

Ja, das es vielen Menschen bewusst ist 
das es schlimm ist, sie aber nichts ma-
chen und weiter Müll zb auf den Boden 
schmeißen

Ja, die Menschen sollten anders mit 
Müll umgehen. Mehr recyceln, weniger 
 Plastik verwenden (außer Strohhalme bei 
 McDonalds z.B.)

Nein. Nein. 

Abb. 1: Vignette ‚Globale Plastikverschmutzung‘, Print-out-Version (Quelle: INTERACT o. J.)
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werden. Ebenso eignet sich die Arbeit in Kleingrup-
pen: Studierende können unterschiedliche Fragmente 
auswählen, ihre Beobachtungen zusammentragen und 
anschließend diskutieren, welche Perspektiven durch 
die jeweilige Auswahl besonders sichtbar – oder mög-
licherweise unsichtbar – werden. So entsteht ein ge-
meinsamer Reflexionsraum, in dem nicht die schnells-
te Lösung, sondern das Aushalten und produktive 
Bearbeiten von Mehrdeutigkeit im Vordergrund steht.

Seit dem Wintersemester 2025/26 werden die Vi-
gnetten an den beteiligten Hochschulstandorten in 
unterschiedlichen Seminarkontexten erprobt. Erste 
Erfahrungen zeigen eine hohe Resonanz bei Studie-
renden und machen deutlich, dass die Vignetten viel-
fältige Reflexionswege eröffnen.3
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Wir laden herzlich dazu ein, die Vignetten in der 
Hochschullehre zu verwenden, und freuen uns 

über konstruktives Feedback!

Zum Projekt und zu den Vignetten: interact.rfdz.at
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